Dienstag, I - 14. Woche








1-14

Lesung: Gen 32, 23-33

(besser eine Kurzfassung: Gen 32, 23-31)

Evangelium: Mt 9, 32-38

zu Beginn:

Als Jesus „die vielen Menschen sah,

hatte er Mitleid mit ihnen“
.

Er wird sich auch unser erbarmen.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, den Herrn der Ernte zu bitten,


Arbeiter für seine Ernte auszusenden.

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast (- deine -) Jünger berufen, den Leuten zu sagen:


„Das Reich Gottes ist (- euch -) nahe.“
 


- „Es ist schon mitten unter euch.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der gute Hirt,


der seine Herde nicht verläßt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, den Herrn der Ernte zu bitten,


Arbeiter für seine Ernte auszusenden.

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du geleitest uns den Weg in die Zukunft 


bis hin zur Weide des ewigen Lebens.

Tagesgebet:

I.

„Gott.

Du hast uns geschaffen -

doch wir kennen dich kaum.

Du liebst uns -

und doch bist du uns fremd.

Offenbare dich deiner Gemeinde.

Sag uns, wer du bist

und was du für uns bedeutest.

Lehre uns

dich erkennen, dich verstehen, dich lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:
II.

„Gott.

Du hast uns geschaffen.
Du liebst uns.
Offenbare dich deiner Gemeinde.

Lehre uns 

dich erkennen, 
dich verstehen, dich lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Gen 32, 23-31
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Genesis.

„In jener Zeit

stand Jakob in der Nacht auf, 
nahm seine beiden Frauen, seine beiden Mägde 
sowie seine elf Söhne 
und durchschritt die Furt des Jabbok.
Er nahm sie und ließ sie den Fluß überqueren. 
Dann schaffte er alles hinüber, 
was ihm sonst noch gehörte.
Als nur noch er allein zurückgeblieben war, 
rang mit ihm ein Mann, bis die Morgenröte aufstieg.
Als der Mann sah, daß er ihm nicht beikommen konnte, 
schlug er ihn aufs Hüftgelenk. 
Jakobs Hüftgelenk renkte sich aus, 
als er mit ihm rang.
Der Mann sagte: Laß mich los; 
denn die Morgenröte ist aufgestiegen. 
Jakob aber entgegnete: 
Ich lasse dich nicht los, wenn du mich nicht segnest.
Jener fragte: Wie heißt du? 
Jakob, antwortete er.
Da sprach der Mann: 
Nicht mehr Jakob wird man dich nennen, 
sondern Israel - Gottesstreiter; 
denn mit Gott und Menschen 
hast du gestritten und hast gewonnen.
Nun fragte Jakob: 
Nenne mir doch deinen Namen! 
Jener entgegnete: 
Was fragst du mich nach meinem Namen?

Dann segnete er ihn dort.

Jakob gab dem Ort den Namen Penuël - Gottesgesicht -

und sagte: 
Ich habe Gott von Angesicht zu Angesicht gesehen 
und bin doch mit dem Leben davongekommen.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 9, 36 - 10, 8)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Er sagt, da er die Menschen sah: - 



Das Himmelreich ist allen nah´, - 



in eurem Wirken jetzt schon da. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Als Jesus viele Menschen sah, - 



sagt´ er, das Himmelreich ist nah, - 



die Zeit der großen Ernte da. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 9, 32-38
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit brachte man zu Jesus einen Stummen, 
der von einem Dämon besessen war.
Er trieb den Dämon aus, 
und der Stumme konnte reden. 
Alle Leute staunten und sagten: 
So etwas ist hier noch nie geschehen.
Die Pharisäer aber sagten: 
Mit Hilfe des Anführers der Dämonen 
treibt er die Dämonen aus.
Jesus zog durch alle Städte und Dörfer, 
lehrte in ihren Synagogen, 
verkündete das Evangelium vom Reich 
und heilte alle Krankheiten und Leiden.
Als er die vielen Menschen sah, 
hatte er Mitleid mit ihnen; 
denn sie waren müde und erschöpft wie Schafe, 
die keinen Hirten haben.
Da sagte er zu seinen Jüngern: 
Die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenig Arbeiter.
Bittet also den Herrn der Ernte, 
Arbeiter für seine Ernte auszusenden.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Wir haben doch eine sehr interessante Lesung gehört.

Auf eine ganz unglaubliche Weise hat Gott 

sich dem Jakob zu erkennen gegeben. - 

Unvorstellbar war, 

daß ein Mensch Gott schauen kann, 

ohne zu sterben.

Jakob hat nicht nur eine Stimme gehört, 

er hat gerungen, gestritten, um das Leben gekämpft 

mit einem Mann, der ihn verletzt hat, 

aber nicht besiegen konnte.

Er ist mit ihm ins Gespräch gekommen, 

(- und -) hätte niemals gedacht, daß ihm Gott begegnet.

Der Fremde sagt nicht seinen Namen, 

aber er segnet ihn.

Im Segen erkennt Jakob:

„Ich habe Gott von Angesicht zu Angesicht gesehen 

und bin doch mit dem Leben davongekommen.“

Schon zuvor hatte der Fremde zu Jakob gesagt: 

„Nicht mehr Jakob wird man dich nennen, 
sondern Israel - Gottesstreiter.“

Auch wir können uns in Rolle und Person des Jakob wiederfinden, 

sind in gewisser Weise „Gottesstreiter“
, 

wenn wir mit Gott ringen, hadern, 

Streit haben mit Gott - zumindest in Gedanken, 

wenn körperliche Gebrechen uns mit Gott ins Gespräch bringen, 

wenn wir klagen über unser Schicksal, 

unzufrieden sind - 

oder manches einfach nicht verstehen.

Gott gibt sich zu erkennen - auch im Streit, 

in Menschen, die wir ablehnen, die uns verletzen.

Verletzungen, schwere Schicksalsschläge, Leid, 

vieles, was uns zunächst schmerzvoll berührt - 

alles kann später zum Segen werden 

durch die Erfahrung und Erkenntnis: 

Gott ist mir begegnet. - Er wollte mich etwas lehren.

Er hat eine Verletzung zugelassen, 

aber er hat mich nicht fallen gelassen.

II.

Jesus hat Gottes Nähe 

den Kranken und Leidenden erfahrbar gemacht 

durch seine ganz persönliche Zuwendung.

Er hat nicht gestritten, nicht verletzt, 

er ist gekommen, um zu heilen (-, was verwundet ist -).

Er hat aber selber das Leid nicht gescheut.

Er hat sich nicht nur verletzen lassen, 

er war bereit für den Tod - aus Liebe.

Er hat sich nicht gewehrt
 - 

und im Tod Leben geschenkt.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Offenbare dich den Menschen 
und schenke die Erkenntnis von Liebe.

2. Ermutige die Völker, 
einen Weg der Versöhnung zueinander zu suchen.

3. Sei nahe den Kranken 
und gib aufrichtige Herzlichkeit allen, 

die sich um andere bemühen.

4. Schenke den Verstorbenen 
in dir das ewige Heil.

Gabengebet:

„Erhabener Gott,

durch die Feier des heiligen Opfers

gewährst du uns Anteil an deiner göttlichen Natur.

Gib, 
daß wir dich nicht nur

als den einen wahren Gott erkennen,

sondern unser ganzes Leben nach dir ausrichten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37
Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

III   JESUS, UNSER WEG (Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich durch unser(e)n Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.

Er hat uns erlöst durch sein Kreuz

und mit deinem Geist besiegelt.

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, 
das uns mit Freude erfüllt.


(- Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen zu einer einzigen Familie. -)

Darum rühmen wir dich
und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...
Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier

den Geist, der uns mit Leben erfüllt.

Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes.

Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk,

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und mit allen Männern und Frauen,

die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind.

Laß die Gläubigen die Zeichen der Zeit verstehen

und sich mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen.


(- Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt,


daß wir ihre Trauer und Angst,


ihre Freude und Hoffnung teilen


und als treue Zeugen der Frohen Botschaft


mit ihnen dir entgegengehen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.
ev. nach der Kommunion:
„Wir versuchen, im Licht der Heiligen Schrift 

unsere Erfahrungen so zu deuten, wie Gott sie sieht. 

Wenn wir unser Leben richtig deuten, 
können wir besser leben.
Eine falsche Deutung kann uns lähmen. 

Wenn wir zum Beispiel alle Krankheiten oder jedes Unglück 

als Strafe Gottes deuten, 
können wir nicht richtig leben.

In der Eucharistie kommt Jesus zu uns, 

um uns unser Leben neu zu deuten.

Er geht mit uns die Wege unserer Enttäuschungen 
und lehrt uns, sie in einem neuen Licht zu sehen.

Und er bricht uns das Brot, 

um uns Anteil zu geben an seinem göttlichen Leben.

Er läßt uns die Güte und Menschenfreundlichkeit Gottes erfahren,

er schenkt uns in der Fremde der Erde 

Geborgenheit und Heimat in Gott.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast uns an deinem Tisch

mit neuer Kraft gestärkt.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt

und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

im heiligen Mahl

hast du uns mit deinem Geist erfüllt.

Lehre uns,

die Welt im Licht deiner Weisheit zu sehen

und das Unvergängliche mehr zu lieben

als das Vergängliche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37; Liedvorschlag: GL 237 (Nr. 165/ zu Beginn: 1. und 2. Strophe; nach der Lesung: 4. und 5. Strophe) „Sag ja zu mir, wenn alles nein sagt“; (zur Danksagung) GL 583 (Nr. 622) „Hilf, Herr meines Lebens“


� Mt 9, 36; 14, 14; Mk 6, 34


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Mt 9, 38; Lk 10, 2


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Lk 17, 21


� vgl. Joh 10, 12


� vgl. Mt 9, 38; Lk 10, 2


� vgl. Joh 10, 9. 28; MB 164


� vgl. MB 305/2


� vgl. MB 305/2


� vgl. Gen 32, 23-31


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 9, 32-38


� vgl. Gen 32, 30


� Gen 32, 31


� vgl. Gen 32, 29


� Gen 32, 29


� vgl. MB 328


� vgl. Jes 50, 5; Mt 26, 47-56


� MB 149 (= MB 160; MB 167; MB 172; MB 177; MB 185; MB 292; vgl. MB 268)


� abgeändert und gekürzt: Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 46f


� vgl. MB 4 (= MB 5, MB 9; MB 296 u.a.)


� vgl. MB 10 (= MB 13; MB 18; 290f u. a.)





